
Abfrage der Intralink -Oracle Datenbank mit Excel 
 
 
Nachfolgende Anleitung gilt für Intralink 3.2, Intel-Plattform 
 
1. Vorbereitung 
 
 
Du brauchst eine Datei tnsnames.ora, die Informationen über die Namen und Server der Intralinkdatenbanken enthält. Die 
mitgelieferte für’s Intralink findest Du im Client-Installationsverzeichnis auf oberster Ebene (im folgenden <CLIENTDIR > 
genannt) z.B. ‚E:\ptc\intralink \client‘ . Darunter findest Du u. a. \bin, \i486_nt, \text, etc. 
Ich mache das immer so, dass diese Datei die Namen des Produktiv- und des Testsystems enthält: 
z.B. 
# Anfang tnsnames.ora 
####################### 
# Filename: tnsnames.ora  
####################### 
INTRALINK  = 
  (DESCRIPTION = 
    (SDU=32768) 
    (TDU=32768) 
    (ADDRESS_LIST = 
       (ADDRESS = 
          (PROTOCOL=TCP) 
          (Host= PRODUKTIVSERVER ) #Hostname 
          (Port= 1525) 
       ) 
    ) 
    (CONNECT_DATA = 
       (SID = ilnk) 
    ) 
  ) 
ILNKTEST  = 
  (DESCRIPTION = 
    (SDU=32768) 
    (TDU=32768) 
    (ADDRESS_LIST = 
       (ADDRESS = 
          (PROTOCOL=TCP) 
          (Host= TESTSERVER) #Hostname 
          (Port= 1525) 
       ) 
    ) 
    (CONNECT_DATA = 
       (SID = ilnk) 
    ) 
  ) 
# Ende tnsnames.ora 
 
Setzte die Umgebungsvariable TNS_ADMIN  auf das Verzeichnis, wo Du tnsnames.ora gespeichert hast. 
Setzte die Umgebungsvariable ORACLE_HOME  auf  <CLIENTDIR> \i486_nt\obj\oracle817, für Intralink 3.2; 
Nimm <CLIENTDIR> \i486_nt\obj\oracle817\bin in die Umgebungsvariable PATH  auf. 
 
Bei dieser Art des Zugangs werden Fehlermeldungen beim Verbinden mit Oracle nur mir einer Fehlernummer der Art 
„ORA_####“ quittiert. Dies liegt daran, dass beim Intralink-Client die Auflösung der Nummer nach Fehlertext nicht eingestellt 
ist. Wenn Du die Fehlerinfos brauchst, dann musst Du auf dem Rechner, auf dem Du Abfragen erstellst auch den Intralink 
Datenserver installieren, was aber nur Sinn macht, wenn Du dort auch ein Testsystem aufbauen willst. 
 
 

Name unter der das 
Produktivsystem angesprochen 
werden soll (besser nicht ändern) 

Name unter der das Testsystem 
angesprochen werden soll (bitte selbst 
wählen) 

Name des Servers auf dem die Test-IL-
Datenbank läuft 
 

Name des Servers auf dem die 
Produktiv-IL-Datenbank läuft 



2. Zugang zur Datenbank mit Excel  
 
Öffne Excel und importiere externe Daten ins Tabellenblatt: 
   Menüpfad: Daten -> Externe Daten-> Neue Abfrage erstellen ... 
 

 
 
Es öffnet sich eine Dialogbox, in der Du vorhandene Datenbankzugänge verwenden kannst, bei der 1. Einrichtung musst Du 
natürlich eine neue erstellen: 
 

 
 
Gehe auf  <Neue Datenquelle> OK (In meinem Bild ist schon eine Datenquelle definiert) 
 
Gib einen Namen für die Datenquelle ein, beliebig, sollte sprechend sein, z.B. IL_Testsystem und wähle als Treiber 
‚Microsoft ODBC for Oracle’ : 
 

 
 



Klicke ‚Verbinden’  und in der neuen Dialogbox trägst Du den Benutzernamen des IL-Oracle-Admins und dessen Kennwort 
ein, sowie bei ‚Server’  den Namen des Servers in der tnsnames.ora (hier Testsystem) 
 

 
 
Nach dem die Anmeldung gelungen ist, kannst Du Benutzernamen und Kennwort speichern lassen (musst Du selber wissen ob 
Du das zulässt): 
 

 
 
Nach OK  siehst Du alle internen Tabellen von Intralink! 
 
Ohne Speicherung des Benutzers/Kennwortes wirst Du jedesmal beim Öffnen der Datenquelle danach gefragt, nur der Name 
des Servers bleibt gespeichert! 

 
Hinweis: 

Die Definition der Datenquelle wird übrigens im Verzeichnis  
’%SystemDrive%\Programme\Gemeinsame Dateien\ODBC\Data Sources’  
als ‚IL_Testsystem.dsn’ gespeichert, diese Datei kannst Du mit einem Texteditor anschauen und editieren falls 
sich Zugangsdaten geändert haben.  

 
Nach erfolgreicher Anwendung gelangst Du in den ‚Query Assistenten’  mit dem Du Datenbankabfragen zusammenstellen 
kannst. Versuch’s doch mal mit der Tabelle ‚PDM_PITYPEDEF’ . Wähle diese Tabelle an und Klicke auf  ‚>’  (=alle Spalten 
der Tabelle wählen) 
 

 
 



Sieht dann so aus und ‚Weiter’  ist aktiv. 
 

 
 
Klicke immer ‚Weiter’  bis Du an ein Fenster gelangst, an dem anstelle von ‚Weiter’  ‚Fertigstellen’  erscheint, wähle dort die 
Option ‚Daten in Microsoft Query bearbeiten oder ansehen’  (siehe unten). 
 

 
 
 
Nach ‚Fertigstellen’  landest Du in Microsoft Query  und siehe da, vor dir liegt die Tabelle, die die Informationen der Intralink 
Objekttypen enthält. 
 
 



3. Externe Daten in Excel, Daten zurückgeben 
 
Im nächsten Bild zeige ich Dir, wie man die Daten an Excel zurückgibt: 
In MS Query: Mit Datei->Daten an Excel zurückgeben  
 

 
 
... und in Excel nur noch wählen, wo die Daten eingefügt werden sollen 
 

 
 
 
Nach der Rückkehr zu Excel werden die Zugangsdaten in der Abfrage gespeichert, d.h. Vorsicht beim Ändern des 
Datenbankzugangs (tnsnames.ora, Pfade, etc) 
 
4. Du fragst nach dem Sinn des Ganzen: 
 
Wenn du dich in dem Oracle-Tabellenchaos auskennst und mit MS-Query entsprechende Abfragen erstellst, kannst Du alle 
denkbaren Berichte, z.B. Zuordnung Objekt à  Dateiname im Filevault erstellen. 
 
5. Gefahren: 
 
Ich kann Dir nicht sagen, was passiert, wenn Du mit Excel bzw. MS Query Abfragen erstellst, während an der Datenbank 
weitergearbeitet wird. Erst am Testsystem ausprobieren !!!! 
 
6. Beispiele: 
 
Siehe folgende Seiten 
 



Ein komplexe Abfrage kann z.B. so verschachtelt sein: 
 

 
 
Das Ergebins in Excel sieht dann so aus, für normale PIV’s ... 
 

 
 



... oder so für Familientabellenobjekte 
 

 
 
 
 
Viel Erfolg! 
 
 
|_ |_ /-\ |\/| /-\ 


